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Vorwort. 
 

Motto: „Die Fenster auf und Licht 

und Gott herein!“  

Gerhard Hauptmanns „Die versunkene Glocke“. 

 

n der Literatur der Heilkunde nimmt die physikalische Be-

handlungsweise einen an sich durchaus nicht kleinen, aber 

im Verhältnis zur medizinischen Gesamtliteratur unverhältnismä-

ßig geringen Raum ein und es ist bezeichnend, dass die Hauptar-

beit auf diesem Gebiete der physikalisch-diätetischen Methode, 

welcher zweifellos die Zukunft gehört, von Laien ausgeübt worden 

ist und auch jetzt noch geleistet wird. Die Elektrotherapie macht 

in dieser Beziehung allein eine Ausnahme. Eine größere Anzahl 

Zeitschriften in deutscher Sprache, von Laien herausgegeben, ist 

der Naturheilmethode gewidmet. Die von Ärzten herausgegebenen 

älteren Zeitschriften dieser oder ähnlicher Richtung sind mit we-

nigen Ausnahmen bedeutungslos. Erst die seit 1890 von Professor 

Dr. W. Winternitz in Wien herausgegebenen „Blätter für klinische 

Hydrotherapie und verwandte Heilmethoden“ haben bald eine grö-

ßere Beachtung gefunden, und gerade jetzt soll nun endlich auch 

in Deutschland eine von bedeutenden Ärzten herausgegebene Zeit-

schrift ins Leben treten, welche diese Richtung vertritt. Unter der 

Redaktion der Professoren Dr. E. von Leyden und Dr. A. Gold-

scheider wird die Zeitschrift „für diätetische und physikalische 

Therapie“ erscheinen.     

Auf diesem Gebiet der physikalischen Heilmethoden hat man 

sich nun fast ausschließlich mit dem Wasser und seiner heilenden 

Kraft beschäftigt. Die Hydrotherapie ist zum Lieblingskinde aller 

derjenigen geworden, die sich, unter der Führung bedeutender 

Ärzte oder genialer Laien, von der medikamentösen Behandlung 

abgewandt haben. Die Wirkungen der Luft als Heilmittel sind ver-

hältnismäßig noch sehr wenig erforscht, und die des Lichtes nach 

I 
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dieser Richtung gleichfalls nur vereinzelt untersucht worden. Und 

doch, welche großen, denen des Wassers oft, ja meist überlegenen 

Heilkräfte haben wir in den Strahlen des Lichtes und in der Luft! 

— Ich habe es mir zur Lebensaufgabe gemacht, meine Kräfte in 

den Dienst der schönen Wissenschaft zu stellen, welche die Be-

deutung der physikalischen Kräfte für den menschlichen Organis-

mus zu ergründen versucht, und ich habe zuerst mit dem Studium 

des Lichtes in dieser Hinsicht begonnen. Halte ich doch eben diese 

Naturkraft als die wirkungsvollste von allen. Den Beweis hierfür 

werde ich in den folgenden Blättern erbringen. Die Wissenschaft 

hat an sich schon recht beachtenswerte, zum Teil hochwichtige 

Tatsachen festgestellt, welche für die große Heilkraft des Lichtes 

eine laute Sprache sprechen; aber die rechten Schlüsse aus den Er-

gebnissen zu ziehen, ist bisher nur sehr Wenigen gelungen. Es er-

scheint verwunderlich, dass noch gar kein System in die Lichtthe-

rapie gebracht worden ist, ja, dass die Rufe: „Führt das Licht in 

den Heilschatz ein!“ bisher, wenigstens von Seiten der akademi-

schen Forscher, überhaupt nur ganz vereinzelt ertönt sind.  

Das bestehende wissenschaftliche Material zu sammeln, um es 

mit den Ergebnissen meiner eigenen experimentellen Arbeiten zu-

sammenzustellen, war für mich die erste notwendige Aufgabe, 

nachdem ich den Plan aufgenommen, eine Grundlage der Lichtthe-

rapie zu verfassen. Ich hielt diese Aufgabe allerdings für leichter, 

als sie es in der Tat war. Die für diesen Zweck zu verwendenden 

wissenschaftlichen Erfahrungen liegen in der Literatur so zer-

streut, dass die Mühe des Zusammenstellens keine leichte war. Je 

mehr ich mich nun in diesen interessanten Gegenstand vertiefte, 

desto gewaltiger schwoll der Schatz an, dessen Hebung ich be-

schlossen und den ich zuerst nicht für sehr umfangreich gehalten 

hatte. Es galt auch oft viel Abraum fortzuschaffen, um das Edel-

metall freizulegen. Ich musste schließlich davon abstehen, zu-

gleich Alles an die Oberfläche zu bringen, und ich habe mich, 

wenn auch nicht leichten Herzens entschlossen, einen guten Teil 

später zu Tage zu fördern. — Mein Plan war zuerst, eine kleinere 

Arbeit, etwa im halben Umfange der vorliegenden, zu schreiben, 

und so werden nun die Freunde meiner Bestrebungen, welche 

schon fast ein Jahr auf dieses Buch warten, sich das verzögerte 

Erscheinen desselben erklären können, und sie werden diese Ver-


